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Tagesspiegel
Der Zenkrumsahgeordnete von Äuerard soll zum Reicks-

minister für die besetzten Gebiete ernannt werden. Die pa¬
riser Presse sieht darin ein .Zeichen, daß das Zentrum sich
fester mit der Rechten verbinden wolle, indem es nun ein
zweites Parteimitglied (neben dem Arbeiksnnnisier Brauns)
in das Kabinett Luther entsende.

Am Donnerstag soll der vorläufige letzte Schub ange¬
wiesener Optanten aus Polen nach Deutschland kommen. Die
Reichsregierung hat bei etwa 1000 Personen die Gültigkeit
der Optionserklärung angezweifelt. Die polnische Regierung
hat die Ausweisung dieser Leute bis zur Aufklärung ans¬
gesetzt.

General Walch ist aus Paris nach Berlin zurückgekehrk.
Fm Kriegsministerium soll ihm gesagt worden fein» daß er
Ms seinem Posten als Vorsitzender der Aeberwachungs-
kmnmission zu verbleiben habe.

Das Pariser „Petit Journal " meldel, Briand Halle es
für notwendig, sich mit Ehamberlain über die Sicherheits¬
frage und die Anlwork an Deutschland zu sprechen. Er werde
daher demnächst nach London reise«.

Nehmen ist seliger denn Geben

Handel ist in den letzten Monaten auf 75 v. H. der Vorkriegs¬
zeit gefallen. Diese Tatsache wertet um so schwerer, als in
Wirklichkeit nur 114 Millionen Engländer vom eigenen
Ackerbau leben. Und dazu kommt noch die Bergarbei¬
terkrisis.  Um sie zu beschwören, mußte die Negierung
tief in den Staatssäckel greisen. Es ist heute nicht abzusehen,
was die staatlichen Unterstützungender Arbeiter dem Steuer¬
zahler an Lasten bringen werden? Dazu kommen die Ibl
Millionen Arbeitslose, die seit den sechs Jahren Unter¬
stützungen beziehen. Man versteht unter diesen Umständen,
warum der Erzbischof von Canterbury vorige Woche das
englische Volk zu einem stillen Gebet aufsorderte „in Anbe¬
tracht des Ern st es der industriellen  Lage und weil
die Möglichkeit besteht, daß sie zu noch größeren Sorgen
führen könnte."

Also England braucht Geld um jeden Preis . Hoffen wir,
daß w i r diesen Preis nicht bezahlen muffen! Vist Ist.

Neuestes vout Tage
Neue Verhandlungen über den Finanzausgleich

Berlin , 4. August. Gestern haben nochmals Besprechun¬
gen zwischen den Vertretern der Einzelstaaten und dem
Reichsfinanzministerium über den Finanzausgleich staiige-
funden, um eine Verständigung herbeizuführen und das Ein¬
greifen des Reichsrats entbehrlich zu machen. Die Beratun¬
gen wurden heute fortgesetzt.

Ja „nehmen ! Da gab's und gibt s keine Grenze für
Frankreich gegenüber dem „besiegten" Deutschland. Als im
Jahre 1921 die „Wiedergutmachungssumme", die man nach
dem Versailler Diktat Deutschland auferlegen wollte, aus¬
gerechnet wurde, da faselten die französischen Blätter von
200, 300 und gar 400 Goldmilliarden. Am Ende handelte
man herunter auf 132, immerhin eine wahnsinnige Summe,
die Deutschland in Zeit und Ewigkeit nicht entrichten kann.
Bon diesen 132 Milliarden beansprucht Frankreich den Lö¬
wenanteil mit 52 v- H. Und als wir im Dezember 1922 mit
einigen Telegraphenstangen und Pflastersteinen, irn Rückstand
blieben, sofort gab's „Sanktionen ", sofort die Besetzung des
Ruhrgebiets. Also keine Nachsicht! Vielmehr rücksichtsloses
Cintreiben der Schulden.

Wie ganz anders aber, wenn Frankreich  seine Schul¬
den an Amerika und England  bezahlen soll. Das sind
auch im ganzen 24 Milliarden Goldfranken. Da auf einmal
fehlt es an allen Ecken und Enden. Da ist die bitterste Not
im Weg. Wie war 's nur bei den Verhandlungen mit
Amerika,  die heute noch nicht zum Abschluß gekommen
sind. Man erinnert sich der Rede des Deputierten Louis
Marin,  deren merkwürdiger Schluß dahin lautete, nicht
Frankreich sei Amerika etwas schuldig, sondern umgekehrt.
Denn wenn Frankreich nicht seinen Kopf hingehalten hätte,
wäre es Amerika grundschlecht gegangen. Auch hätte Frank¬
reich ungeheuere Ausgaben für die Ausbildung und die Ein¬
quartierung der amerikanischen Soldaten gehabt. Und um
kein Haar besser geht nun der gallische Schuldner mit seinem
englischen Gläubiger um: Man traut seinen Augen nicht,
wenn man in der „Er e Nouvelle ", dem Leibblatt des
Finanzministers Caillaux,  liest:

„Sind wir den Engländern moralisch etwas schuldig?
Nein! Finanziell? Ja . Wir sind Leute, die ihre Unterschrift
nicht bestreiten, selbst wenn Millionen von Toten sie leicht
fortwischen könnten, selbst wenn die Granaten , die wir be-
Mhlen sollen, unsere Felder und Häuser verwüstet haben-
Als ehrliche Leute sind wir zu dem englischen Schatzamt ge¬
gangen und haben seinem Herrn erklärt, wir wällen be¬
zahlen. . . Er benutzte diese Gelegenheit, um uns eine
etwas übertriebene Rechnung  zu überreichen.
Wir ziehen uns zurück, um diese Rechnung zu prüfen. . . Ist
wanin London sicher , daß man uns in Zu¬
kunft nicht mehr braucht ? . . . Jede Geduld hat ihre
Wenzen, und wenn man diese Grenzen im englischen
. cha tzamt nicht kennen sollte, so kennt man sie vielleicht
nn A u s w ä r t i g e n A m t".
, sw haben sich „zurückgezogen", unerwartet rasch, die
UkNlzosischen Unterhändler . Kaum waren die Verhandlungen,
welche einer Reise der Herren Briand und Caillaux
oen Weg bereiten sollten, angesangen, so wurden sie abge¬
brochen. Schon über die Endsumnre waren die beiden Part¬
ner nicht einig. Sie schien den Franzosen nicht nur „etwas",
Ivnoern sehr „übertrieben". Aber erst recht nicht über die
Jayreszahlungen. Die Engländer verlangten eine Jahres-
zahlimg von 20  Millionen Pfund . Die Franzosen
wachen sie von den deutschen Daweszah-

abhängig.  Da diese nach dem Dawesolan erst
mi Jahre 1930 eine feste Höhe erreichen, so würden dcm eng-
stchen Schatzamt dann 9 bis 14 Millionen Pfund zufließen,

" "türlich erheblich weniger, und das alles auch
,s ' "kark,die dann die Engländer erst in Pfund umzusetzen
yatten. Die Engländer wollen sich auf ein solches Angebot

icht emlassen. Und nach drei Sitzungen schon packten die
vranzosen ihre Koffer zusammen und reisten ab- —
, Sache mit ihrer Zahlungsunfähigkeit ist aber nicht
k gar schlimm, wie die Franzosen  tun . Allerdings der

steht immer noch schlecht. Die Teuerung nimmt zu.
er Marokkohandel wird von Woche zu Woche kostspieliger,
'e Industrie und die Bauern müssen wegen Leutemangels

nur» "" kreichs größtes Unglück ist und bleibt eben die Be-
lio«» — mit fremden Arbeitskräften, mit Jta-
i-il Tschechen, sogar Arabern arbeiten, großen-

us em Gesindel, das ihnen auch sonst ganz gehörig zu
Motzen macht. Andererseits hat Caillaux, dieser vielgewandte
vmanzkunstler, den Staatshaushalt — den ersten nach dem
knnAs— Ordnung gebracht. Auch ist Frankreichs Außen-
Mm » Verfassung: Januar bis Juni Einfuhr 18,8
Milliarden zwei aus den Kolonien), Ausfuhr 21,6

Ganz anders aber England!  Der englische Autzen-

Ausschußankrag zur Begnadjgungsvorlüge
Berlin , 4. August. Der Rechtsausschuß des Reichstags

nahm mit 9 gegen 5 Stimmen bei 10 Enthaltungen der
Sozialdemokraten und Kommunisten eine Entschließung an,
die Reichsregierung möge aus die Regierungen der Einzel¬
staaten einwirken, daß auch in den Staaten alsbald eine
Begnadigung wenigstens im Umfang der Reichsvorlage in
die Wege geleitet und dabei Rücksicht genommen werde auf
Strafbefreiung oder Einzelbegnadigung der nachweislich
aus überwiegend wirtschaftlicher Not begangenen Straf¬
taten , insbesondere auch der Zuwiderhandlungen gegen
Strasvorschriften, die sich aus Jnflationsvorgänge bezogen,
wie z. B . der Preistreibereiverordnung , Verordnung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel, Ver¬
ordnung über Ater« Kennzeichnung von Waren , Verord¬
nung über den Handel mit Lebensmittel u. a. Gegen diese
Entschließung stimmten die Vertreter der Bayerischen Volks-
Partei und die Wirtschaftliche Vereinigung.

Untersuchung der Reichsmonopolverwalkmg
Berlin , 4. August. Anläßlich der verschiedenen Unter-

schleise und Durchstechereien in der Branntweinmonopol¬
verwaltung hat die Zentrumsfraktion einen Antrag im
Reichstag eingebracht, einen Ausschuß einzusetzen, der die
Verhältnisse in der Verwaltung untersuchen und dem Reichs¬
tag in der nächsten Tagung Bericht erstatten und Vorschläge
zur Abhilfe machen soll.

Badische Zweifel gegen den Neckarkomal
Karlsruhe , 4. August. Der badische Landtag hat heute

mit 34 gegen 6 Stimmen bei 14 Enthaltungen die Vorlage
wegen "der Uebernahme weiterer Aktien der Neckar¬
aktiengesellschaft  und Gewährung von Darlehen
an dieselbe bis 2,64 Millionen, verteilt aus 11 Jahresraten
von 240 000 M, angenommen. In der Aussprache wurden
über die Wirtschaftlichkeit und die Zweckmäßigkeit des Kanal¬
plans starke Zweifel geäußert. Mit Mehrheit wurde eine
Entschließung angenommen, die badische Regierung solle bei
der Reichsregierung dahin wirken, daß vor dem Ausbau
weiterer noch nicht in Aussicht genommener Baustusen deren
Wirtschaftlichkeit, sowie die des ganzen Kanalplans nochmals
aufs genauest« überprüft werde, und zwar dürfen dabei ledig¬
lich wirtschaftliche Gesichtspunkte den Ausschlag geben, da
in einer finanziell so schwierigen Zeit nur dann der Aufwand
der weiter vorgesehenen 83 Millionen verantwortet werdenkönne.

Der Mekallarbeikerftreikin Belgien
Druffel, 4. August. Die christlichen Gewerkschaften haben

die Vermitstungsvorschlägeder Regierung abgelehnt und ver¬
langen gleitende Löhne, die sich nach den Lebenshaltungs¬

kosten d. h. nach der Entwertung des Gelds richten. Dis
Arbeitgeber verlangen, daß die Lohnbemessungsich nach der
Beschäftigung der Industrie richten müsse. Die Gewerk¬
schaften beschlossen, den Streik fortzusetzen.

Englisches Weißbuch über die Lage der Grubenindufirie
London, 4. August. Mit Sachverständigen des Schatz¬

amts und des Grubenministeriums prüfte gestern Außen¬
minister Ehamberlain  die Frage der Staatsunter¬
stützung an die Grubenindustrie . In einem Weißbuch der
Regierung sollen die Ursachen des Lohnkampfes und die Lage
der Grubenindustrie dargelegt werden.

Im Unterhaus erklärte Ehamberlain , die Behauptung des
Sachverständigen Stamp,  daß die Krise in der Gruben¬
industrie auf die Rückkehr Englands zur vollen Goldwäh  -
r u n g zurückzuführen sei, werde eingehend geprüft.

Die Erschwerung der Einreise nach England
London» 3. August. Nach der Mitteilung des Mini¬

sters des Innern im Unterhaus sind im Jahr 1913 rund
540 000 Ausländer in Großbritannien gelandet. Im Jahr
1924 waren es nur 388 000, und da die Zahl für die erste
Hälfte dieses Jahrs nur 163 000 beträgt , so werden in
diesem Jahre noch weniger Fremde einreisen dürfen. Die
Regierung will durch diese Sperre verhüten , daß die Ar¬

beitslosigkeit zunimmt und daß unerwünschte Elemente aus
dem Osten die Arbeiterschaft aufwiegeln.

Umschwung in Bulgarien?
Belgrrck, 4. August. Die „Vreme" meldet, König Boris

von Bulgarien habe den Ministerpräsidenten Zankoff
zu sich berufen und von ihm genauen Aufschluß über die
innerpolitische, internationale und finanzielle Lage des Lan¬
des verlangt . Zankoff habe zugegeben, daß die Verhältnisse
unhaltbar geworden seien und daß das Kabinett bereit sei.
zurückzutreten. Der König habe darauf den Führer der radi¬
kalen Bauernpartei , Turlakoff,  berufen und auch von
ihm Aufklärung verlangt und ihm schließlich die neue Kabi¬
nettsbildung anoeboten unter der Bedingung , daß Sicherheit
für das Leben Zankoffs und der übrigen Minister geneben,
die ganze Vergangenheit vergeben und ernstlich an der Besse¬
rung der Verhältnisse gearbeitet werde. Turlakoff habe die
Kabinettsbildung nickt angenommen, aber erklärt, daß e'- die
Bedingungen dem Volk unterbreiten wolle, das eine selb¬
ständige, nationale und unabhängige Regierung wünsche.
— Die Meldung stammt aus serbischer Quelle.

Unnachaiebiakeik der Chinesen
London, 4. August. Aus Schanghai  wird gemeldet,

der englische Handel nach China sei infolge des chinesischen
Boykotts um 80 v. H. zurückgegangen. In dem am 31. März
abgelaufenen Rechnungsjahr betrug der kandelswert 19ch
Millionen Pfd. Sterling (390 Millionen Goldmark), wobei
die Einfuhr .nach Hongkong noch nickt mitaerechnet ist. Die
Kaufleute zeigen daher jetzt eine versöhnlichere Haltung , aber
die Chinesen bestehen darauf , daß die Fremdenvorrechte und
die andern China ausgedrungenen Staatsverträge aufge¬hoben werden.

General Fengyuhsiang  stellt entschieden in Abrede,
daß er von Moskau unterstützt werde. Der Pekinger Bericht¬
erstatter des „Daily Telegraph" hält aber die Behauptung
aufrecht, daß Feng 250 000 Gewehrpatronen von Rußlanderhalten babe.

Ermordung eines Turners in Wien
Wien, 4. August. Bei der gestrigen Kundgebung Ü« !

Christlichsozialen und der Völkischen gegen den jüdische« ,
Zionrstenkongreß wurde ein Völkischer, der 21 Jahre alte.
Sohn des Kohlenhändlers Josef Mohapl,  von mehreren!
Gegnern durch eine Anzahl Messerstiche ermordet, Die
„Reichspost" berichtet, die kommunistische Jugend sei gegen
die Völkischen aufgeboten worden, um eine Rauferei zu ver¬
anlassen. Einer der Mörder , ein Malergehilfe namens
Franz Seidl,  wurde verhaftet ; er hat bereits ein Ge¬
ständnis abgelegt.

Der Ermordete war ein Mitglied des Deutschen Turner¬
bunds und hielt sich von jeder politischen Betätigung fern.

Die ruffisch-franzöfische «Schuldenregelung*
Paris , 4. August. Die „Journee Industrielle " warnt vor

den übertriebenen Berichten über angebliche Verhandlungen:
bezüglich der Anerkennung der russischen Vorkriegsschulden,
durch icke Sowjetregierung . Moskau wolle nur ein neues
Darlehen von Frankreich , angeblich um für die alten
Schulden die Zinsen bezahlen zu können.

Der Krieg in Marokko
Paris . 4. August. Nach Blättermeldungen Hecken die

Franzosen bei llezzan (Westfront) Massen von Reiterei und
Tanks zusammengezogen, um den Angriff der Marokkaner
zu erwarten . Im ganzen haben die Franzosen bisher 38
Posten im Rifgebiet verloren. -Der Verlust an Toten betrage
7000 Mann.

Bei einem Turnfest in Autun sagte Ministerpräsident
Painleve , infolge der Maßnahmen der gegenwärtigen Re¬
gierung sei der Franken nicht mehr wesentlich gefallen. Das
beweise, daß die Finanzpolitik richtig sei. Die Frage der
Kriegsschulden Frankreichs in England und Amerika hätte
gleich nach dem Krieg geregelt werden sollen, das wäre für
Frankreich günstiger gewesen. Der Krieg in Marokko solle
keine Stnude länger als nötig geführt werden, aber er müsse
zu Ende geführt werden, denn Marokko aufgeben, hieße
ganz Nordafrika aufgeben, und das Ansehen Frankreichs in
der Welt wäre dahin.

Die Pariser Mätter legen den Verhandlungen der spa¬
nischen und marokkanischen BevMmächtigten in Tetuarr
(span. Gebiet) keine Bedeutung bei. Man werde jedenfalls
nicht zulaflen, daß Abd el Krim bis zum Eintritt der Regen¬
zeit Zelt gewinne. Der „Figaro " schreibt vorsichtiger, es sek
schwer, den Kabylen beizukommen: sie tauchen immer da auft
wo man sie nicht erwarte , ziehen sich aber immer zurück,
wenn die Gegner einen Angriff vorbereiten. Da sie sich mit
Oelkuchen als Nahrung begnügen, seien sie auch nur mit
leichtem Gepäck belastet und ungemein beweglich. — „Echo
de Paris " behauptet, Abd el Krim habe aus Hamburg Flug¬
zeuge erhalten mit einem der tüchtigsten deutschen Flieger.

In Madrid soll von Verhandlungen des Generals Primo
de Rivera mit den Vertretern Abd el Krims nichts begannt
sein. Die marokkanische Bevölkerung in Tetuan soll gegen
die Spanier eine zunehmende Unfreundlichkeit an den Tag
legen.

Das Pariser „Journal " meldet, im Weftqebiet habe ein
Gefecht zwischen Spaniern und Marokkanern stattgefunden.

Kohlenarbeikerskrei? in Amerika
Washington, 4. August. Die Berhandlungen der Gruben¬

besitzer mit den Arbeitervertretern , die seit einigen Tagen
in Atlantic City stattsinden, lassen den Streik aus 1. Septem¬
ber, wo das Lohnabkommen abläuft, als unvermeidlich er¬
scheinen.

Keine Arbeiterparkei in Amerika
Washington , 4. Aug. Der amerikanische Arbeiterbund,

der 1924 die T>r8kdsnff«battskandidatrir La Foletkss unter-
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beschloß, allen Bestrebungen zur Gründung einer
IV len Parker fernzubleiben. Es wird angekründigk, daß man
s o ohne Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit kür die-
i^nigen Persönlichkeiten einsetzen werde, die als Förderer
der Arbeiterbewegung erscheinen.

Me „Räumung"
Trier 4. Aug. Der kommandierende General des 63.

französischen Armeekorps in Bonn hat in der Stadt Trier
116 neue Offizierswohnungen und vier Billen für Generale
angefordert. Es wird vermutet, daß die Franzosen die Trup¬
pen, die durch die etwaige Räumung des Kölner Abschnitts
von dort abrücken müssen, einfach in das südlichere Rhein¬
land verlegen.

Deutscher Reichstag
Umsatz-, Vier- und Tabaksteuer

Berlin. 4. August.
110. Sitzung. (Schluß.) Das Haus ist wieder in be¬

ruhigter Stimmung und beratungsfähig . Die kapital-
verkehrssteuerwird nach den Anträgen des Ausschusses
angenommen, ebenso die Erunderwerbssteuer mit einem
Antrag Behrens (D .natl .), den Grunderwerb durch An¬
stalten, die der öffentlichen Wohlfahrt dienen, von der
Steuerpflicht zu befreien.

Bei der Beratung der Umsatzsteuer wird der soz. Antrag
auf Steuerbefreiung der Handelsvertreter (nicht Handels¬
verträge ) mit 205 gegen 152 Stimmen , der soz.-komm. An¬
trag auf Befreiung aller Lebensmittel von der Umsatz-
Deuer mit 224 gegen 131 Stimmen , und ferner die Steuer-
vzfreiung für die freien Berufe abgelehnt. Der soz. An-
Ds^ auf Befreiung der Konsumvereine von der Umsatz¬
steuer wird mit 231 gegen 124 Stimmen abgelehnt, ebenso
die Aufhebung der Luxussteuer gegen die Stimmen der
Demokraten und Kommunisten. Doch wird beschlossen, hoch¬
wertige Qualitätsarbeit zu schonen. Die Herabsetzung der
Umsatzsteuer auf 1 v. H. wird mit 205 gegen 152 Stimmen
abgelehnt, es bleibt also bei IV« v. H. für die allgemeine
Umsatzsteuer und 7)4 v. H. für die Lurussteuer . Es wird
beschlossen, daß die Einzelstaaten und Gemeinden keine
Veherbergungssteuer mehr erheben dürfen. Die Wcchsel-

fieuer wird unverändert angenommen, der soz. Antrag aus
Offenlegung mit 230 gegen 130 Stimmen abgelehnt, doch
soll künftig den Veranlagungsausschüssen bei den Finanz¬
ämtern die Einsichtnahme in das Veranlagungsergebnis
gewährleistet werden. Der Rest des Gesetzes, Las am 1. De¬
zember 1925 in Kraft tritt , wird angenommen.

Bei der Beratung der Vierfieuer verlangt Abg. Hen¬
ning (Völk .), daß die Einfuhr von Pilsener Bier verboten
werde. Die Pilsener Brauereien geben von jedem verkauf¬
ten Hektoliter 4 Mk. zur Bekämpfung des Deutschtums. Ein
Deutscher sollte sich schämen, Pstfener Bier zu trinken. Die
Abstimmung über die Biersteuer, die von der Linken be¬
kämpft wird, wird zurückgestellt.

Abg. Büll (Dem .) wünscht, daß die Abstimmung über
die Tabaksteuer, die die 3 und 4 Pfg .-Zigaretten verdrängen
werde, bis zum Herbst vertagt werde. — Abg. Henning
verlangt , daß der deutsche Tabakbau durch höhere Zölle
geschützt werde, man dürfe aber nicht durch innere Steuern
den Tabak verteuern . — Die Beratung wird auf Dienstag
vertagt.

Die Beschwerde gegen die Ausschließung des Abg. Ja-
dasch (Komm.) wird gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten, die des Abg. Hölle in  gegen die Stimmen der
Kommunisten, Sozialdemokraten und Demokraten ab¬
gelehnt.

111. Sitzung. Präsident Löbe  teilt mit, daß der Abg.
Dr. David (Soz .) bei der heutigen Sitzung der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion einen Dlutsturz erlitten
habe. Der Präsident gab der Hoffnung Ausdruck, daß Dr.
David bald wieder genesen möge.

Die zweite Lesung der Steuervorlagen wurde daraus
fortgesetzt bei der Tabaksteuer.

Abg. Schlüter (Soz .) bekämpft die Erhöhung der
Tabaksteuer vom Standpunkt der Tabakarbeiter aus, die
Arbeitslosigkeit zu befürchten hätten.

Nachdem verschiedene Gegenanträge abgelehnt sind, wird
der Kompromißantrag der Regierungsparteien , die Bier-
steuer ab 1. Avril 1926 um rund 33)4 v. H. zu erhöhen, an¬
genommen. Die Z'.Zarekkansteuerwird in der Fassung des
Ausschusses (2prozentige Banderolensteuer und 8 Mk. Ge¬
wichtszoll) mit dem Antrag der Regierungsparteien an¬
genommen. daß eine durch die Steuererböhung etwa ein¬
tretende Enverbslosigkeil von Tabakarbeitern als krieas-
folge im Sinn der Verordnung über die Erwerbslosenfür¬
sorge behandelt werden soll und die durch Kurzarbeit ge¬
schädigten Arbeiter unterstützt werden sollen

Angenommen wird ferner der Antrag Iuller auf Er¬
richtung einer Reichskabakforschungsanstoltin Baden. Ein
völkischer Antrag , dis Einfuhr des Pilsner Biers zu ver¬
bieten, wird gegen die Antragsteller abgelehnt.

Es folgt die 2. Lesung der Verbrauchssteuern und zwar
der Meinsteuer, der Sal -steuer. der Znckersteusr und der
Spielkartensteuer. Abg. Soll mann  lSoz .) lehnt die Er¬
höhung der Verbrauchssteuern grundsätzlich ab.

Staatssekretär Dr. Popitz  erklärt , die geringen Ein¬
nahmen aus dem Branntweinmonopol feien Gegenstand
ernster Sorge der Reichsregierung. Den Mißstönden sei die
Regierung rücksichtslos entgegengstreten. Der Kampf gegen
die Schwarzbrennereien würde noch länger dauern, aber die
Verwaltung würde den Sieg erringen. Von den Beamten
der Monopolverwaltung sei nur e>n einziger schwer belastet.
Ein Gesetz zur Abstellung der Mängel bei der Monopol-
oerwaltung sei in Vorbereitung.

Württemberg
Stuttgart , 4. August. Beschlagnahme.  Gestern er¬

schienen Beam .e der Kriminalpolizei in der Süddeutschen
Arbeiter -Buchhandluna, um verschiedene Bücher und Bro¬
schüren zu beschlagnahmen.

Dom Tage. In einem Haus der Weberstraße machte eine 14
Jahre alte Frau durch Einatmen von Eas einen Selbstmordver¬
such. Sie wurde nach dem Katharinenhospiial verbracht. — Bei
der Insel in Tng wurde die Leiche einer 4S Jahre alten Frau,
die Selbstmord begangen hatte, aus dem Neckar geländet. — Ein
l' ater, der mit seinem Kind aus der Strecke Tübingen—Stuttgart
heimwärts fuhr, stieg unterwegs in seinem Heimatort aus und
! . .-gaß, das Kind mitzunehmon. In Eßlingen konnte das Kind
«„. borgen und dem Baier wieder übergeben werden.

Cannstatt, 4. August. Todesfälle durch Pilz - oder
Fleischvergiftung.  Der Kaufmann Fritz Mäule und sein
Schwiegervater, der Maler Wilhelm Held erkrankten nach dem
Genuß von Pilzen und Fleisch und starben nach 1v Tagen. Die
Frau des Mäule liegt heute noch an den Folgen der Vergiftung
im Spital, während die Frau des Held verschont blieb, obwohl
sie die gleichen Speisen verzehrt hatte.

Fund römischer Kunstwerke in Cannstatt. Bei der Anlage
eines Weinkellers in Cannstatt ist man vor kurzem auf einen
römischen Keller gestoßen. Leider war er schon zum großen
Teil abgegraben, ehe er als solcher erkannt wurde. Bruch¬
stücke von Bildwerken und Architekturteilen, die zutage ge¬
fördert wurden, ergaben das Vorhandensein eines Heilig¬
tums des Handslsgotts Merkur in prachtvoller Ausstattung.
Oskar Paret - Stuttgart , der den ganzen Fund im Kcrre-
spondenzblatt „Germania " der Römisch-Germanischen Kom¬
mission des Deutschen Archäologischen Instituts veröffentlicht,
erttärt das Heiligtum als wahrscheinliche Stiftung
einer Kaufmannsgilde,  vielleicht in Bezug auf den
Weinhandel. Die Steine dürften bei dLx Stuttgarter Geroks-
Ruhe gebrochen sein, wo größere BildhäüerWerkstüttcn bV
standen zu haben scheinen. Das Merkur -Heiligtum ist nach
verschiedenen Erwägungen in der Mitte oder in der zweiten
Hälfte des zweiten Jahrhunderts n. Ehr . entstanden. Un¬
glücklicherweise sind seine Arbeiten, ehe man das römische
Heiligtum erkannte, durch Nichtachtung schwer beschädigt und.
zerschlagen worden. Da standen in dem Heiligtum neben¬
einander : das Hochrelief einer Diana — die Göttin ist bis
cmf den Kopf in mehreren Bruchstücken erhalten und mar
wohl die Schwär,zwaldgöttin, Diana Abnoba. Dann eine
Jupiter -Riesen-Säule , wie wir sie mehrfach aus dem römi¬
schen Deutschland kennen, 4,50 Meter hoch, in der üblichen
Form von einem kleinen reitenden Riesen bekrönt. Endlich
das Merkur-Heiligtum selbst, der Handelsgott mit dem kleinen
Bacchus-Knaben auf einem Pfeiler neben sich, hier in einer.,
architektonischreich ausgebildeten Nische. Diese Nische, die
bunt in Kalkfarben bemalt war , trug am Gewölbe das eigen¬
artige Relief eines Hahnenkampfes.

Aus dem Lande
Waiblingen, 4. August. Verhafteter Schwind¬

ler.  Mittels gefälschter Ausweispapiere wußte ein
Schwindler, der süh als Dr. med. und Stabsarzt Beck, auch
als „ärztlicher Leiter des Kurhauses im Remstal " ausgab,
Kautions -, Scheck- und Heiratsschwindeleien in verschiedenen
Städten Deutschlands auszuführen. Die Kriminalpolizei ist
des „Herrn Doktor" nun aber habhaft geworden und hat
ihn zunächst in einem „Kurhaus ", aber nicht im Remstal
untergebracht.

Besigheim, 4. August. Stiftung.  Der am 2. Juli
hier verstorbene ledige Kaufmann Karl Temmler hat der
Stadtgemeinde mit Testament Forderungen (auf Schuld¬
schein und Aktien) im Nennwert von 6600 und im der¬
zeitigen Kurswert von 5040 Mk. gestiftet mit der Bestim¬
mung, daß diese Kapitalien nebst den anfallenden Zinsen
zur Gründung eines neuen Krankenhauses in Besigheim
zu verwenden sind.

Maulbronn , 4. August. Wilderer.  Auf der Mar¬
kung Schmie wurde ein Wilderer , ein Bürger von Schmie,
von Jagdvachtern , als er im Begriff war , mit seiner Beute,
einem prächtigen Bock, abzuziehen, festgenommen. Er sieht
der Bestrafung entgegen.

künzelsau , 4. August. Zuviel Raubvögel.  In¬
folge ungenügenden Abschusses wegen zu teure/c Iagdmuni-
tion wird dieses Jahr ein starkes Ueberhandndhmen schäd¬
licher Raubvögel, namentlich der Eichelhäher und Elstern
beobachtet, die in Baumanlagen , in Wald und in Feld¬
hölzern die Vogelnester plündern und so die Vermehrung
der nützlichen Vögel verhindern und dem Raupenfraß Vor¬
schub leisten. Aus eine Eingabe der Vezirksjäger-Vereini-
gung um Wiedereinführung von Schußgeldern für erlegtes
Raubzeug hat der Bezirksrat vorbehaltlich der Zustimmung
der Amtsversammlng beschlossen, für Erlegung von Raub¬
vögeln jeder Art ein Schußgeld von 30 Pfg . (für ein Nest¬
junges die Hälfte) mit sofortiger Wirkung auszusetzen.

Gmünd , 4. August. 50 Jahre Priester.  Sein 50-
jähriges Priesterjubiläum konnte am Sonntag Oberschulrat
Karl Möhler  hier , päpstlicher Ehrekämmerer, be»
gehen. Die Feier fand in aller Stille statt.

Geislingen a. Sk., 4. August. Brand.  Gestern brach
in der dem Schuhmachermeister Höche gehörigen, mit Heu
gefüllten Scheuer in dem Wohnbezirk Altenstadt Feuer aus;
die Scheuer brannte aus , das anaebaute Wohnhaus erlitt
geringeren Feuerschaden am Dachstuhl, wurde aber vom
Wasser ziemlich mitgenommen.

Nürtingen , 4. August. Angefahren.  Der 17 Jahre
alte Zimmermann Kaiser von Kusterdingen wurde auf der
Straße -rwiicken Unter- und Oberboihingen durch einen an¬
deren Radfahrer vom Rad geworfen und vom Kotflügel
eines Autos erfaßt , obwohl dieses sofort anhielt. Es ver¬
brachte den Verletzten, der einen linken Schlüsselbeinbruch
davontrug , ins Krankenhaus.

Lchramberg, 4. August. Ehrung von Arbeiter-
Veteranen.  Auf Gut Bern :ck veranstaltete die Firma
Eebr . Junqhans am Samstag wieder eins Ehrung von
Beamten, „Arbeitern und Arbeiterinnen , die 25 und mehr
Jahre im Betrieb tätig waren . 55 konnten ihr 25jähriges
Jubiläum feiern, während 13 die Medaille der König-Karl-
Jubilüumsstiftung erhielten. Hils sieht auf 60 Arbeitsjabre,
Arnold, Haberstroh und Haller auf über 50 Arbeitsjahre
zurück.

Ochsenhausen OA. Biberach, 4. Aug. Schießerei.
Nachts wurden sieben Schüsse auf ein Haus an der alten
Straße nach Biberach abgegeben. Zwei Schüsse drangen in
das Haus ein und hätten dort ein furchtbares Unglück im
Schlafraum der Kinder anrichken können. Glücklicherweise
gingen die Geschosse über die Kinder weg. Die anderen
Schüsse prallten am Haus ab. Die Geschosse dürsten auf die
Spur des Täters lenken.

Weingarten , 4. August. Heimatspiel.  Am Sonntag
mittag fand die erste Aufführung der „Welfensage" auf dem
Hirschplatz statt. Die 200 M-twirkenden spielten vorzüglich
und ernteten lebhaften Beifall.

Zsny, 4. August. Neue Zeitung.  Hier erscheint
jetzt eine zweite Zeitung unter dem Titel „Isnyer Tage¬
blatt ", Generalanzeiger für das württ . Oberland und Allgäu.

Tekknang, 4. August. Lebensmüde.  Seit einer Woche
wurde der in Bad Laimnau beschäftigt gewesene Knecht Wik
Helm Weiß vermißt. Man fand den 64 Jahre alten Mann
in einem Wäldchen beim Loderhof tot auf ; er hatte sich an
einem Baum aufgehängt.

Mittwoch, S. August 1925

Friedrichshafen, 4. Aug. B o d e n se e t h e a t e r. Die
Erstaufführung von Schillers «Braut von Messina" durch die
Württ . Volksbühne fand bei prächtiger Witterung am
Samstag , den 1. August statt und hinterließ tiefen Eindruck.
Die für Sonntag vorgesehene erste Wiederholung findet am
Mittwoch, den 5. August, 6 Ahr abends, statt. Weitere
Wiederholungen folgen am 8., 9. und 12. August,

Aus Stadt und Land
Nagold , den 5. August l925.

Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt,
vertraun auf Gott und rette den Bedrängten!

Schill er - Teil  I . t.*

Dienstuachrichten.
Zum Obersteuersekretär wurde ernannt der Steuerpraktikant

Schlette  in Altensteig bei den: Finanzamt Backnang.
»

Ausflug des Verein.Lieder-u.SSugerkrauzes RagO
aus deu Hoheuzvlleru um Sonntag.2.August.
Trotzdem der Himmel am Sonntag früh ein gar trübes

Gesicht machte, fanden sich doch eine große Anzahl aktiver und
passiver Mitglieder des Vereins mit Angehörigen zur festgesetz¬
ten Zeit am Bahnhof ein, um den seit Wochen bestimmten
Ausflug auf den Hohenzollern zu verwirklichen. Das vor Ab¬
gang des Zugs noch stimmungsvoll vorgetragene „Schäfers
Sonntagslied " bewies, daß Wind und Wetter die wackere Sän¬
gerschar nicht entmutigen konnten. Im Gegenteil schnellte das
Stimmungsbarometer rapid nach oben, als der Schatzmeister,
Herr Kappler,  seines Amtes waltete und die „Silberlinge'
aus dem gespickten Beutel springen ließ. Petrus schien aller¬
dings anderer Ansicht zu sein, denn mittlerweile hatte draußen
ein „vielversprechender" Regen eingesetzt. Trotz der gerade nicht
durstigen Temperatur benutzten alle den halbstündigen Aufent¬
halt in Horb zur gründlichen Durchfeuchtung der' „Register"
und Nesonanzlager und, wüs zwei darauf frisch und flott ge¬
sungene Lieder bewiesen, mit recht gutem Erfolg. Die Weiter¬
verfrachtung und Umladung in Tübingen erfolgte programm¬
mäßig und ging glatt vonstatten und in der alten Zollernstcidt
empfing uns — mancher, der in Nagold den „einmaligen" Regen
über sich ergehen ließ, wird es kaum glauben wollen — schöner
Sonnenschein und klarer Himmel. Imposant von stolzer Ber¬
geshöhe grüßte der Zollern herüber und diejenigen, die ihn
das erstemal sahen, sind in ihren Erwartungen nicht enttäuscht
worden, was die strahlenden Gesichter bewiesen. „Dös ischi
halt ebbes Schö's ", so ging's von Mund zu Mund. Im
Gasthaus zum„Löwen" konnte dann auch die Mageufrage glücklich
gelöst werden. Die Aufnahme und Bewirtung dort war wirklich
ausgezeichnet, sodaß dann um V?2 Uhr der Sturm auf den
Zollern angesetzt werden konnte, nachdem zuvor noch einige
frohe Lieder verklungen waren. Die Borstandschaft eilte dem
Gros im „Hofwagen" voraus und durch das freundliche Ent¬
gegenkommen des Ehrenvorstands, Herrn OberamtspflegerRapp,
konnte auch unser Sangesbruder Weinstein  an der Fahrt
teilnehmen, was alle Sänger mit großer Freude erfüllte.
Es war gut, daß die Sonne nicht sengende Strahlen herab¬
sandte, denn' der Aufstieg zur Burg kostete trotz der frische»
Brise manchen Schweißtropfen. Doch entschädigte oben »s»
der Burg aus eine prächtige Fernsicht die Anstrengungen Md
die Besichtigung der prachtvollen Räumlichkeitenbot manches
Schöne und Interessante für Auge und Ohr, zudem auch die
Erläuterungen des Kastellans mit gesundem Humor gewürzt
waren. Unvergeßlich auch wird allen Teilnehmern die wunder¬
volle Akustik in der evang. Kapelle der Burg bleiben, in welcher
der Chor „Scmktus" in wirklich feierlicher Weise zur Geltung
kam. Vor dem Abstieg wurde dann im Burghof der wuchtige
Chor „Deutschland" von Scharrer wiedergegeben, so recht
passend für Zeit und Ort . Von 5 Uhr ab fanden sich dam
nach und nach alle wieder beim Löwenwirt in Hechingen ein,
denn der Marsch und die Besteigung der Burg hatten sehr
appetitanregend gewirkt, das bewies zur Genüge der reiche Zu¬
spruch an Speise und Getränk. Der Vorstand, Herr Präzeptor
Wieland,  faßte dann in treffenden Worten die Eindrücke
des Tages zusammen und der lebhafte Beifall der Sänger
zeigte daß er allen aus dem Herzen gesprochen hatte. Er
dankte insbesondere dem Ehrenvorstand, Herrn Oberamtspslegec
Rapp , für sein treues Festhalten am Berein, das er durch die
Teilnahme am heutigen Ausflug wieder gezeigt habe. Ein
kräftiger Umtrunk und frohe Lieder besiegelten die schöne Har¬
monie. Herr Braun  dankte sodann namens der Sänger dem
Vorstand und dem stellv. Dirigenten, Herrn Hauptlehrer Nicht,
für ihre uneigennützigeund aufopfernde Tätigkeit am Verein.
Möge sein Apell, nach den Ferien wieder mit frischem Mut an
die Arbeit der Pflege des deutschen Liedes zu gehen, allseitigen
Widerhall finden. Auch unser Meister Grieb  erhielt aus frohem
Kreise einen Sängergruß und nur zu bald mahnte die vorgeschrittene
Zeit zur Heimfahrt. Geschloffen mit Gesang gings zum Bahn¬
hof und bald entführte der Zug die frohe Schar ihrem Wandev
ziel. Noch ein letzter Gruß dem Zollern, dann war er auch
bald dem Auge entrückt. Nach 10 Uhr kamen dann alle wieder
wohlbehalten im Städtchen an, und als dann das Lied „Es
strahlen hell die Sterne " verklungen war, trennte man sich mn
dem Bewußtsein, einen wirklich schönen Sonntag erlebt zu haben.

*

Neue Karlen unserer Gegend.
Außer den in dem Gesellschafter Nr . 163 vom 16. Juli

besprochenen Karten hat das Statistische Landesamt soeben ein
neues Blatt „Schönbuch" (Böblingen-Waldenbuch-Bebenhaufen-
im Maßstab 1 : 50000 vierfarbig herausgegeben. Die handlichen
Kartenblätter seien namentlich für Wanderungen im Schwarz¬
wald und Schönbuch bestens empfohlen.

*
Operette „Der fidele Bauer ." Gastspiel des „Ulmer

Stadttheaters " — das sagt alles ! — Herrliche Wiener MuM.
eine Handlung voll köstlichem Humor, gemischt mit ech
Wiener Rührseligkeit, dazu gut einstudierte Tänze, das all
gibt der Operette einen durchschlagendenErfolg! Morg
Donnerstag, den 6. August findet dieses interessante Operett
gastspiel im Saale des Gasthauses zur „Traube" Per N ,
und wer sich herzlich auslachen und sich einen Av
voller Unterhaltung leisten will, besuche das Gastspiel, was
selten geboten wird ! Karten im Vorverkauf bei Kausm
Heller, Marktplatz und an der Abendkasse.

ktsr kann in Württemberg jetzt Antrag auf FürMe"
hung stellen? In Württemberg besteht P -t dem Mr i
n des Gesetzes über die Jugendämter das A ^ -
opol für das Jugendamt , was Im Anits-Prioate , Fürsoraevereine und Behörden beim

F
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-nckit ein Fürsorgeerziehungsverfahren 'von amtswegen an-
-aen Es wird sich allerdings empfehlen, daß Vereine und
Morden, wenn sie ihre Anträge unmittelbar bei Gericht
^reichen, das Jugendamt gleichzeitig durch Mitteilung
Aer Abschrift ihres Schriftsatzes in Kenntnis setzen.

Altburg, OA. Calw, 4. Aug. Gauturnfest . Am 8. u.
° d. Mts. findet in Altburg dgs Gauturnfeft des Nagoldgaus
»all mit dem der hiesige Turnverein sein 25jähriges Stistungs-
i,s, und die Weihe seiner Fahne verbindet. Ueberall regen sich
ileißige Hände, um den Ort für das Fest vorzubereiten. Die
oMngen unseres Turnvereins in den letzten Jahren , sowie die
aroße Zahl bedeutender Turnvereine, die am Gauturnfest ihre
Wie miteinander messen werden, berechtigen zu der Annahme,

nur Hervorragendes geboten wird.
Horb, 3. Aug. Brand . In dem Rubin Schwarz und

Wire Seeger gehörigen Anwesen in der Jhlingerstraße brach
aus, das infolge der dicht aneinandergebautenNachbar-

Mer und der Enge der Straße leicht hätte ein umfangreiche-
^ Ausmaß nehmen können. Die Feuerwehr mußte sich auf
he» Schutz der beiden Nachbarhäuser und des gegenüberlie¬
genden Bethauses beschränken. Aus den Wohnungen der Be¬
troffenen, sowie aus der Wohnung des Metzgermeisters Walz
konnte einiges gerettet werden, ebenso das im Stall befindliche
MH. Das ganze Haus ist bis auf die Grundmauern nieder-
qebrannt.

Vom evang. Kirchsngesang
l Bon R. Gölz , Musikdirektor.

Der Evangelische Kirchengesangvereinfür Württemberg
steht in der Reihe derer, welche ein Arbeiten an der Erneuerung
unseres evangelischen Gottesdienstes in der Gegenwart für not¬
wendig halten. Wir suchen .das Heil nicht in irgendwelchen
äußerlichen Aenderungen oder Neuerungen; wir bekennen uns
zu Luthers Wort , wonach das Wesentliche im Gottesdienst
etwas ganz Einfaches ist: daß unser lieber Herr zu uns redet
durch sein heiliges Evangelium und wir mit ihm reden in Ge¬
bet und Lobgesang. Wichtig scheint uns für die Gegenwart,
daß wir Evangelische uns lebhafter bewußt werden: wir em¬
pfangen ini Gottesdienst nicht nur : nur dürfen auch aussprechen
und geben: und der Gottesdienst ist nicht in erster Linie für
dm einzelnen da, zu dessen Errettung und „Erbauung :" er ist
die Feier der Gemeinde und soll eine Tat der Gemeinde sein.
Sicherlich ist an der lauteren und kräftigen Darbietung des
Wortes in der Predigt das Höchste gelegen: aber rechtes Singen
ist auch eine Form der Wortverkündigung: und heute bedürfen
diejenigen Teile des Gottesdiensts, in denen die Gemeinde
handelt(und das sind die Gesänge) besonders treuer Pflege.

Die wenigsten evangelischen Gemeindeglieder sind sich dessen
voll bewußt, was das Singen im Gottesdienst überhaupt be¬
deutet: allzuhäufig wird es nur als „Einleitung" zu dem
folgenden gesprochenen Wort angesehen oder als „Schmuck"
der sonst gar zu nüchternen Feier : Singen ist aber im Grund
nichts anderes als Reden; und heilige Lieder singen heißt: mit
Gott reden, bitten und anbcten, und mit der Gemeinde bekennen.
Unser kirchliches Singen könnte und sollte etwas ganz Leben¬
diges und Aktives sein. Herzliche innere Anteilnahme beim
Singen ist das, was unseren Gemeinden am dringendsten nottut.

Wir müssen aber auch zu größerer äußerer Beweg¬
lichkeit kommen : bei dem lahmen , schleppenden Singen,
me es im letzen Jahrhundert in unserer Kirche üblich
war, können die Worte der Lieder , die wir singen, ihren
Gehalt nicht offenbaren und auswirken : erst wenn wir so
lebhaft singen, daß die Hauptworts der einzelnen Sätze und
die Höhepunkte der Strophen und Lieder hervortreten, bekommt
die gemeinsame Betätigung des Singens Sinn und Kraft.

Ans aller Welt
ep. die Mission ln China bedroht? lieber die Lage

der Ächponsarbeit in China und die Frage , ob sich die Be¬
wegung des chinesischen Volks auch gegen sie richtet, macht
der Pekinger Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " be¬
merkenswerte Ausführungen : „Der Missionar, so schreibt
er, ist heute durchaus überwiegend sozialer Arbeiter : ist
Armenpfleger, Arzt, Lehrer . Die stolze Reihe der Anstalten,
die von den christlichen Missionaren in China geschaffen
worden sind, ist die beste Rechtfertigung für ihr Dasein und
ist, wenn vielleicht auch nicht eine absolute Notwendigkeit, so
doch sicher ein absoluter Nutzen für China. Fast ohne Aus¬
nahme sind die Anstalten für jeden da, der sich ihrer be¬
dienen will, und es wird kein Unterschied zwischen Christen
und Nichtchristen gemacht. Das Volk als Ganzes erkennt das
Gute, das dort getan wird , auch durchaus an, und im Fall
einer christenseindlichen Bewegung wird den bedrohten Mrs-
llonaren sicher eine ganze Anzahl von Beschützern unll
Helfern auch aus nichtchristlichen Kreisen erstehen."

Der Orden Pour le Meriie wurde im Weltkrieg 68l)mal
verliehen; unter den Ausgezeichneten befanden sich 228 Ge¬
nerale und Stabsoffiziere im Rang eines Brigadekomman¬
deurs, ferner 75 Fliegeroffiziere und 2 Lustschiffkomman-
oamen, 16 fremde Generale (12 Oesterreicher und je 2
Türken und Vulgaren ): in der Marine erhielten den höchsten
preußischen Kriegsorden 16 höhere Offiziere und 36 untere
vsfiziere, meist Tauchbootkommandanten. Auf die Front
entfielen 237 Verteilungen. Im Feldzug 1864 gegen
Dänemark, an dem nur vier preußische Divisionen teiinah-
men, wurde der Orden 42ma! verliehen: auf die Erstür¬
mung der Düppeler Schanzen entfallen davon allein 35 Ver¬
leihungen. Im Krieg 1866 gab es 118 Ritter des Ordens, im
deutsch-französischen Krieg 1870/71 nur 57. Berücksichtigt

die große Zahl der Schlachten und die Dauer des
Weltkriegs, so ist die Zahl der Verleihungen des Ordens
Pour le Merite verhältnismäßig nicht größer als in den
früheren Kriegen. In der neuen Rangliste der Reichswehr
sii Ser Orden noch 62mal vertreten : 11 Generale, 23 Ober-

- Oberstleutnants, 11 Majore , 5 Hauptleute bzw. Ritt¬
meister und 1 Oberleutnant . Außerdem tragen 2 Generale,
HiGkNeralleutnants und 3 Generalmajore noch das Eichen-

. Das Ende eines berühmten Schiffs. Auf der Vulkanwerft
m Hamburg wird der ehemalige Hapagdampfer „Deutsch-
wno abgsbaut. Vor 25 Jahren wurde das 200 Meter
ange Schiff erbaut und alle Welt sprach von dem Riesen-

^ampfer, als er auf der ersten Rückreise von Amerika die
nährt von Neuyork nach England in 5 Tagen 7 Stunden

durchschnittlichen Geschwindigkeit von 23,5 Knoten
bisher noch kein Schiff erreicht hatte. In

Lettbauen von großen Schnelldampfern überholten
ver nach mehreren Jahren die englischen Dampfer „Lusita-

mn und „Mauretania " dis „Deutschland", und diese wurde
st»? 2 mit dem Namen „Viktoria Luise" in den
«Sunstenverkehr für Nordlandfahrten usw. eingestellt. Im

Weltkrieg sollte Las Schiss als Hilfskreuzer in den Dienst
der Kriegsmarine eingestellt werden, allein das traurige
Schicksal des vernichteten Lloyddampfers „Kaiser Wilhelm
der Große" ließ die Verwendung der auf 17,5 Knoten herab¬
gesetzten„Viktoria Luise" nicht mehr rötlich erscheinen. Nach
dem Krieg wurde seit 1921 das Schiff für die Beförderung
von Amerikarsisenden dritter Klasse unter dem Namen
„Hansa" in Dienst gestellt, aber der Betrieb des Sckiffs
rentierte sich nicht mehr und es wurde nun nach 25jähriger
Dienstzeit au? den Abbruch verkauft. Abgesehen von den rie¬
sigen Holnnengen wird das Material des Schiffs auf 10 000
Tonnen Eisen und Stahl und 450 Tonnen sonstige Metalle
wie Kupfer, Messing usw. geschätzt.

Ausverkauf der ZarenkleiduNgen. Die Petersburger
Blätter veröffentlichen große Ankündigungen, daß zuerst die
persönlichen Anzüge des ermordeten Zaren , dann die Staats¬
kleider der Zarin und viele Hunderte kostbarer Staats-
gewünder des ehemaligen Hofs verkauft werden sollen. Unter
den Kleidern der Zarin befinden sich außerordentlich kostbare
Sachen, und man will auch die kirchlichen Gewänder los¬
schlagen, die bei den Gottesdiensten im Winterpalast ver¬
wendet wurden. Darunter befinden sich 74 reichbestickte erz¬
bischöfliche Gewänder, viele mit in Gold und Silber gestickten
Kreuzen und anderem Ziermerk. Schließlich werden noch
2000 vollständige Uniformen und viele Unterwäsche der
Hoftieuerschast angeboten. Händler und Sammler aus lftäne-
mar .V Schweden, Deutschland und den Vereinigten Staa¬
ten haben ihr? Ankunft zu diesem Verkauf angskündigt.

Hans Christian Andersens Todestag (4. August) wird
allenthalben in Deutschland gefeiert. Andersen, der berühmte
Märchen- und Geschichtenerzähler, wurde in Odense auf der
dänischen Insel Fünen als Sohn eines armen Schuhmachers
geboren und ließ sich nach weiten Wanderungen durch Europa
in Nürnberg nieder, wo dem gemütvollen Dichter ein wür¬
diges Denkmal gesetzt ist.

Hochwasser der Donau. Durch die Hochwasser der Iller
ist die Donau bei Ulm ufervoll geworden.

Der Arm in der Futterschneidmaschine. Der Sohn des
Hirschwirts Christ. Rueß in Sielmingen (Filder ) kam beim
Futterschneiden mit dem linken Arm in die Maschine. Der
Bedauernswerte konnte sich selbst nicht mehr aus seiner un¬
glücklichen Lage befreien und mußte auskarren , bis ihm
fremde Hilfe gebracht wurde. Der Verunglückte wurde nach
Stuttgart ins Marienhospital verbracht.

Der Tod im Wasser. Im Brenztopf bei Königsbronn
OA. Heidenheim wurden eine Frau aus Heidsnheim und
ihr dreijähriges Söhnchen tot aufgefunden.

Hrmdskollwui in Baden , lieber fast alle Amtsbezirke der
badischen Bodenseegegend und des südlichen Schwarzwalds
mußte wegen verschiedener Tollwurfälle die Hundesperre ver¬
hängt werden. Auch in dem angrenzenden Schweizer Gebiet
find mehrere Fälle fesigestellk worden.

Großfeurr . In Frickingen bei Ueberlingen am Bodensee
brach in einem landwirtschaftlichen Gebäude in der Nacht
zum Montag Feuer aus, das sich beim starken Westwind
rasch ausbreitete und mehrere große Wirtschaftsgebäude
kamt den Erntevorräten sowie ein Wohnhaus in Asche legte,
ön einem der Gebäude konnten sich die Dienstleute nur mit
Knapper Not retten.

Wcrlddrand in Frankreich. In der Nähe von Thyers ist
ein Waldbrand ausgebrochen, der 600 Hektar Wald zerstörte.
Auch ein Schloß und eine der Stadt Paris gehörende Heil¬
anstalt fielen dem Feuer zum Opfer. Ein 18jähriger Bursche
wurde unter dem Verdacht, das Feuer absichtlich gelegt zu
haben, verhaftet.

Seit 2. August wütet bei Toulon, wie fast alljährlich, ein
Waldbrand auf 8—10 Kilometer. Die Ortschaft Lande mußte
teilweise geräumt werden. Auch aus Rockefcweur wird ein
großer Waldbrand gemeldet.

Unwetter. In Oesterreich und Steiermark haben starke
Regengüsse erhebliche Ueberschwemmungen hervorgerufen.
In den Alpen fiel reichlich Schnee. Im tschechoslowakischen
Ungarn ist durch Ueberschwemmungenteilweise der Verkehr
unterbrochen.

Zahlungsunfähige Ausstellung. Die Ausstellung „Heim
und Scholle" in Braunschweig ist zahlungsunfähig . Ein Kon¬
kursverfahren wurde abgelehnt, weil keine Masse vorhanden
ist. Die Schulden belaufen sich aus 200 000 Mk. Die Aus-
stellungsgesellschast war mit einem Kapital von nur 5000
Mark gegründet worden, wovon nur 1250 Mk. einbezahlt
wurden. Die Ausstellung wird in den nächsten Tagen ge¬
schlossen. — Ein Musterbeispiel für den neuzeitlichen Aus¬
stellungsschwindel.

Schweres Automobil-Unglück, ^ " f der Fahrt von Frank¬
furt a. M. nach Konstanz überschlug sich bei Bruchhausen in
Baden ein Automobil bei dem Versuch, einen Motorrad¬
fahrer zu überholen. Dem Automobilführer drückte das
Steuerrad den Brustkorb ein, sodaß er kurz nach seiner Ein¬
lieferung ins Krankenhaus starb. Der zweite Insasse des
Automobils kam mit leichteren Verletzungen davon, während
der Motorradfahrer schwerere Verletzungen erlitt.

Zugsunfall in Belgien. Der Schnellzug Paris —Brüssel
ist in der Nähe von Haine St . Pierre auf offener Strecke
infolge Bruchs der Kuppelung in zwei Teile getrennt worden.
Der Lokomotivführer brachte den Zug zum Stehen , worauf
der abgetrennte Teil auf die vordere Hälfte des Zugs auf-
prallke und fünf Wagen entgleisten. Im gleichen Augenblick
kam aus der entgegengesetztenRichtung ein Güterzug, der
auf die entgleisten Wagen stieß. Fünf Reisende wurden
mehr oder weniger schwer verletzt.

Flucht von Bord . Bei der Ansfahrt des Oeldampfers
„Chilton" aus dem Hafen von Neuyork nach Englcknd
sprangen 13 Matrosen , angeblich wegen schlechter Behand¬
lung, über Bord . Sechs der Leute sind ertrunken.

Letzte Nachrichten
Reichsregierung und die Optantenausweifung.

Berlin , 5. August. Um verschiedenen Unklarheiten,
die die Presseerörterungen der letzten Tage hervorgerufen
haben, zu beseitigen, wird von zuständiger Stelle festgestellt:
Die Reichsregierung habe, sobald bekannt geworden sei, daß
Polen das ihm in dem Vertrag vom 30. August 1924
zugestandenen Recht, die Aufforderung zur Abwanderung
der deutschen Optanten aus Polen, ausgeführt hätte, die
entsprechenden Maßnahmen den polnischen Optanten gegen¬
über durchgeführt. Die Regierung hat ferner, sobald die
Anordnungen der Beschlagnahme der Wohnungen der deut¬
schen Optanten in Polen zum 1. August bekannt wurden,

wiederum gegenüber den polnischen Optanten in Deutschland
die gleichen Maßnahmen in die Wege geleitet. Soweit
Polen die seit 1. August innerhalb Polens verbliebenen
Deutschen abschieben sollte, wird die Reichsregierung hin¬
sichtlich der polnischen Optanten in Deutschland das gleiche
veranlassen. Dabei ist zu berichten, daß große Teile der
deutschen Optanten Polen schon vor dem 1. August ver¬
lassen und umgekehrt polnische Optanten das Reichsgebiet
bereits vor dem gesetzten Termin freiwillig geräumt haben.
Im übrigen hat das Auswärtige Amt in dieser Angelegen¬
heit Polen eine Zuschrift zukommen lassen, in dem es
mitteilt, daß Deutschland die Haltung Polens der Welt¬
öffentlichkeit gegenüber als eine kulturfeindliche Maßnahme
betrachte, daß aber die Reichsregierung gezwungen sein
würde, Zug um Zug mit den gleichen Anordnungen zu
erwidern.
Amerikanische Liebesgaben für Schueidemühl.

Schneidemühl, 5. Aug. Der amerikanische Liebes¬
gabendienst in New-Aork hat dem Kommandanten von
Schneidemühl, Oberst Engeln, telegraphisch mitgeteilt, daß
sich in New-Iork Hilfsaktionen gebildet haben, die die be¬
sonders hilfsbedürftigen ausgewiesenen Optanten mit Lie¬
besgaben unterstützen wollen. Die gewünschten Adressen
wurden von dem Kommandanten sofort mitgeteilt, damit
der Versand an die Hilfsbedürftigen persönlich erfolgen kann.
Freigabe beschlagnahmter deutscher Vermöge«.

Berlin , 5. Aug. Halbamtlich wird mitgeteilt: Die
Regierung von New-Zealand ist bereit, die Freigabe beschlag¬
nahmter deutscher Vermögen aus Gründen der Menschlich¬
keit in Erwägung zu ziehen, die noch nicht gemäß § 297
des Versailler Vertrags dem deutschen Liquidationskonto
gutgeschrieben wurden. Wenn die Gutschrift schon stattge¬
funden habe, könne eine Freigabe nicht mehr in Frage
kommen. Die Schlußfrist zur Anmeldung läuft am 31.
Oktoberd. I . ab.

Amtsenthebung des Bischofs von Wilna.
Wilna» 5. Aug. Der Kultusminister gibt die Ent¬

hebung des Bischofs von Wilna durch ein Schreiben des
Papstes bekannt. Besondere Gründe für dieses Vorgehen
werden nicht bekanntgegeben. Man vermutet, daß die
Gründe darin zu suchen sind, daß der Bischof die polnische
Regierung nicht unterstützte, dagegen aber bei der litauischen
und weißrusstschen Bevölkerung sehr beliebt war.

Die rechtsstehenden Blätter in Paris sind mit der Rede
Painlcves in Autun sehr unzufrieden, weil sich Painleve
darin nicht endgültig von der bisherigen Mehrheit losgesagt hat.

Trotzki gab einem Vertreter der „United Preß" längere
Erklärungen über die Wirtschaftslage Rußlands und nament¬
lich über die Beziehungen zwischen der Sowjetunion und
der Vereinigten Staaten.

In London wird erklärt, Churchill plane die Erhöhung
der Biersteuer, um so die Unkosten für die Substdien für
den englischen Bergbau aufzubringen.

Der Reichstag nahm gestern die Verbrauchssteuer in der
im Mehrheitskompromiß vorgesehenen Höhe in zweiter
Lesung an. _

Wochenvottragsfolge der Südd. RundfunkA.-G. Stuttgart.
Mittwoch. 5. August: 4.3V—S Uhr: Kindernachmittag. Sagen, Märchen,

adeln, erzählt von Thea Jöhntzen. Erna Löffler (Kinderlieber): 7- 7.M vhr:
nglischer Sprach-llnterricht: 7.30- 8 Uhr: Vortrag von Dr. Curt Eimen-
wek: „Deutscher Humor in fiinf Jahrhunderten": 8—9 Uhr: Literarische
uslese: Die Zeit der Stürmer und Dränger, dazwischen: Musik von K.^ ch.
m. Dach und Mozart (Paul Lvderling, Ernst Stockinger, Adolf Engelhardt»;
30—11 Uhr: 1. Robert Koppel-Abeiid.

Donnerstag. «. August: 7- 7.30 Uhr: Vortrog von Helmut Rosensew.
Lniqsberg. Uber: „Wirtschaftsbeziehungen zwischen Stadt und Lau»- ,
3V- 8 Uhr: Dortrag von K. L. Hcrrmann. Stuttgart : '.Hinduismus. Suti
Witwenverbrennung) unb indisches Kastenwesen: 8—9 Uhr: ^ Roverr
opPel-Abciid: 9.30 Uhr: 7. Wunschabend.

Freitag . 7. August: 7- 7.30 Uhr: Vortrag von Frau Erna Stach von Gotz-
-im. Stuttgart über „Die Enifer g der Leberflecken. Warzen und Sommer-
,rossen": 7.30- 8 Uhr: Vortrag von Frau Katharina von Sauden. München,
der- „Geflügelzucht" : 8- 9 Uhr: Wagner-Abend (Leitung: , H°nsS ^ bA
an der Floc. Solistin: Ellen Overgaard. Kopenhagen): 9.3V—11 » hr . Abevw
er Frau (Lene Frau . Rezitationen, Frau M-der-Schremps, Sopra», Th«
Shnßen, Humorist. Rezitationen, Rundfunkorchester).

Samstag, 8. August: 4.30- v Uhr: Kinder-Nachmittag: Sogen, Märchen,
fabeln, erzählt vom Grelle von Strümpfelbach; 7—7.3V Uhr: ""
ömil Schenk, Ehlingen, über: „Finnland in der Gegenwart und Be.gangen-
?eit" 2 Teil; 7.30—8 Uhr: Vortrag von Dr. Wolsgang Soffmai»,-Harnisch
Der Bühnentechniker": 8- 9 Uhr: Die Mitschuldigen Lustspiel von Goet^
Theodor Brandt , Thea Iölmßen. Max S°Y°, Earl Sirupe): 9.30- 11 Uhr-
lon Verliebten. Verheirateten und Kindern (Siegfried Lechler, Rundfunk-
>rchester, Goorg Ott).

Sonntag , 9. August: 11.30- 12.30 Uhr: Literarisch-Mustkalische Morgen-
eier Back» — Aändel (2?' tuncu H<ms Seeber-van d̂cr Floe, Aolrstm. Tlleir
dvergaard, Kopeudagen, Ausführende: Konzertmeisterv d. d -St. Konzer^ueister Mi -eubacher. Hviurich Maile, Adolf Engelhardt, Scmbalo dazvusch«
»ezitati- i-' u. Geora Ott) ; 4 3N- V Mr : R-» m,tt- g«k»nj>« t fRund^ -
.rchester; Mitvlrlci -de: Leonore Nagcl-Kahler, Sopran): 7- 7.30 Uhr wr-
rag von Frau Anna Haag. Nürtinaen. über: .Die Se,» wistcr - " ne heitere
llliiüration zum Svarvorirag ; 7.3V—8 Uhr: Bortrag v°n ,H"i^ Mat !̂ ,
ötuitaart , über „Die soziale Stellung der deutschen BühiienMitglied̂ .
!- 9 Uhr: Gastspiel: Wilhelm Sirienz am MAl : Adolf Eng-lhurdt: 9^ >
ns 11 Uhr: Bunter Abend lHelene R-mvp. Mezzosopran. Trudy Riffler.
Zanran, Annemarie Hase, werblicher Konnker. Rnndsunroroester).
^Lalick (sofern nickit anders vermerkt): 4 ?0—6 Uhr:
- «̂ 30 Uhr: Zeitansage W:" erbericht, Nachrichtendienstder Wrlrtt. imd

ttfindTnirsschfkss-iiinnner: 9.16 Uhr: Zeitansage, Wetterberichte. Hocke-

Handel und Dolkswirlschaft
Berliner Geldmarkt , 4. All >zufi . Tag !. Geld 10—11 o. H., MS»

naligelü 10,5—11^ , Privatdiskont 7,875 v. H.
Der Kurs der allen Reichsgoldmünzen ist, wenn sie unbe¬

schädigt sind, natürlich noch der alte, 20 bzw. 10 Reichsmark.
Daü Ende der würltembergischen Dienstmarken. Die seit dem

1. Januar ds. Js . nicht mehr ausgegebenen Dienstmarken für den
amtlichen württ . Vczirksverkehr haben mit dem Ablauf des
Monats Juli ihre Gültigkeit verloren.

Verzinsung französischer Handelsanie 'chen. Als HalbjahrSzinsen
für verschiedene Handelsanleihen im Betrag von 400 Millionen
Dollar hat Frankreich gestern 10 Millionen Dollar an die Ber¬
einigten Staaten ausbezahlt.

Die Gerechtsame der Otkomanischen Bank in konstatinopel wur¬
den von der türkischen Regierung für weitere 10 Jahre verlängert-

Stuttgarter Börse , 4. August . Die rückläufige Bewegung auf
dem Aktienmarkt hat heute weitere Fortschritte gemacht. Das auf
den Markt gekommene Material war zwar nicht umfangreich»
beim Fehlen der Käufer aber doch genügend , um aus die Kurse
zu drücken. Man bleibt schwach. Aus dem Markt der Festverzins¬
lichen haben Borkriegs -Pfandbriefe im Kurse etwas nachgegeben,
Württ . Hyp.- Pfandbriefe 5,1 gegen 5,2, Württ . Staatsanleihen
dagegen eher gesucht. 5 v . H. Reichsanleihe 0,22.

Würtk Vereinslxmk , Filiale der Deutschen Bank.
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Mannheimer Produktenbörse, 3, August. Die Preise verstehensich für 100 Kilo netto waggonfrci Mannheim ohne Sack: Weiteninl. 26, ausl . 20—34; Roggen inl. 21,5—22, ausl . 23: Braugerste25—27,5; Mais gelb (mit Sack) 22,5; ausl . Haber 20^ —22,5;Weizenmehl 38,75—39,25; Roggenniehl 30h75—31; Weizenkleie12.5—12,75; Wiesenheu lose 7,40- 7,60; Luzernkleeheu 8,20—8,90;Trockentreber 18,5—19. Tendenz: fest.
Berliner Gekreidepreise, 4. August. Weizen märk. 24.60—24.90,Roggen 18.40- 18-80, Wintergerste 18.70—10.50, Hafer 19.15,Weizenmehl 33—35, Roggenmeyl 20.50—28.50, Weizenkleie 13.90bis 14, Roggenkleie 13.W, Reps 550—360.
Magdeburger Zuckerbörse, 4. August. Notiz innerhalb 10 Ta¬gen und August gestrichen bei stetiger Haltung.
Breslauer Zuckerbörse, 4. August. Alle Ernte prompt Juligef. 22.25—22.50 bezw. 22.25, neue^Ernke für Lieferung 1. HälfteOkt. 20, für Lieferung Oki. 16.25—16-50, für Lieferung Okt.-Dez.18.75—19. Alt : stetig, neu: behauptet.
Berliner Altmetalle , 3. August. A !t-L!eklro!yttmpser handels¬üblich 108, 114; Tiegel unverzinkt Schiverkupfer 108, 113; handels¬üblich Rotguß 94. 80; dot. Rotgußspüne 82, 87; rein, neu, welch

Messingblech und Abfälle 95, 100; Schwermessing handelsübl. 79,84; Mestingfchrauberii ' äne handelsübl. 77, 81; altes Weichblsi 53,55; Alkzinn handelsübl. 45, 48; AluminiumblschabfAle 185, 195;alumimumhaltige Mcssingspäne 36, 38.
Stuttgarter Edelmetallpreise, 4. August. Platin Gelb 14, Briet14.50 d. Gr ., Feingold 2.77 bzw. 2.80, Feinkornsilber 95 bzw. 9kd. Kg., Silber in Barren 1000 fein 94 bzw. 95.

Märkte
Stuttgarter Sehtochtviehmarkt. Dem heutigen Markt warenzugelrieben: 47 Ockfen, 40 Bullen , 301 Oungbullen, 270 Aungrmder,75 Kühe, 823 Kälber, 943 Schweine, 42 Schafe und 2 Ziegen.Davon blieben unverkauft : 14 Iungrlnder . Verlauf des Marktes:belebt. Preis « sür 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen:

Ochsen: aurnem -Atete Tiere ' '
eolllleis .tilge Tiere ) ^ ""
tle .i>.vch' Tiere ^3 51
gering gc'.iü .,>::e T!ere !

Bullen : au -zge:nn,lete Lierc )
voliileischige Tiere j . » v/
fleischige Tiere 6 5^
gering geucil̂ rre Tiere 41 44

Irmgrinder : ausgem . Rinder ) ^voUslcischige Rinder ) ^
fleischige Rinder 43—57
gering genährte Rinder ?S - -"5

K. "e: ausgemästete Kühe )
voUfleischige Kühe , . 4 - ^5
fleischige ?2- 32
gering genährte Kühe j 5 - 20

Kocher - u. besteLau. b.u 5 8
mittlere und qule

Saugir ster 70 74
geringe älber 0 - 07Sc^a ' e: R' . ' lummer u. süng..--ämm .u
Ldi .dnrnstl-lmfe geschlachle:

mit 5̂ ops ' L3
vollfleischiges Schawieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollflcisch. Schweinevon 200—210 Vsd. 87 ^8

dto . von 160—200 Pld . 5 87
dto. fleisch, v. 120 -100  Pfd . _dto. unter 120 Pfd . )
Sauen 5 ^9

Ulm, 4. August. Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 3 Ochsen,4 f arren , 9 Kühe, 170 Kälber, 95 Schweine, 14 Rinder . Preise:Lvlen 1. 48—52, Darren 1. 40- 44, 2. 36—42, Kühe 2. 28—32.3. 16—22, Rinder 1. 48—52, 2. 42—46, Kälber 1. 58—62, 2. 54bis 56, Schweine 1. 78—82, 2 72—76 -4t. Verlauf : langsam.
Tforzheim, 4. August. Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 49Och,:n, 6 Kühe, 18 Rinder , 7 Farren , 5 Kälber, 196 Schweine.Nreise: 1. 58—61, Rinder 1. 59—62, Ochsen und Rinder 2. 48 bis52, Kühe 1. 30—36, Farren 51—55, Kälber . 2—73, Schweine 88bis 92 <̂l. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig belebt, Schweineleblos ;.
7' ssrzheim, 4. August. Pferdemarkt.  Zufuhr : 162Pferde, darunter 5 Fohlen . Preise : Schlachtpferde 40—150, leichte200—700, mittlere 800—1200, schwere Arbeitspferde 1300—2200Mark. Der Handel bewegte sich infolge der Erntezeit in ruhigenBahnen.
Schweinepreise. Bopfingen:  Läufer 55—75, Saug¬schweine 25—35. — Ellwang en:  Milchjchweine 30—40, Läu¬fer 85. — Herrenberg:  Mlchschweine 35—45, Läufer 50 bis90. — Kirchheim  u . T.: Milchschweine34—44, Läufer 70 bis110. — Ravensburg:  Ferkel 24—36, Läufer 40—60. —Caulgau:  Ferkel 34—41 Mk. d. St.

^rucyrprciie. Gelslingen  a . St .: Wci-en 12—13.11—11.20. — Ravensburg:  Besen 9—9.40, Weizen !17z in-12.50, Roggen 9.75—10.50, Gerste 11—12, Hader 10.30—Z,samen 16.50—17.50. — Reutlingen:  Weizen 12—14
10.50—12, Haber 11.50, Unterländer Dinkel 8.60—10 — n ', 1,.W.-izen 11.80—12, Roggen 10.80, Gerste 10.30—11.50, Haber Hst12.50—13.30, neu 10.55—11.80, Reps 12.50. — Aalen-  Kcrnstn13.80—14.50, M-i-en 14, Roggen 10—10.50, Haber 11.50 -
Heidenheim:  Weizen 13, Ecrste 11.30, Haber 10—13,Nördlingen:  Weizen 12—12.50, Roggen 10.10—11.2g
11. — Lauingen:  Weizen 12, Gerste 10—10.50, Haber lg «,bis 12. — Ebingen:  Weizen 13, Haber 12. — Riedlino - n-Weizen 11, Gersie 10, Haber 12—13, Roaaen 10—10.20, Veiensdie 9, Reps 17.50- 18. — Urach : Dinkel 9.60- 10, Gerste NHaber 11.50—13 Mk. der Zentner.

Rottenburg . 4. August. Hopfen.  Den Hopfenanlagen km,der Rogen ganz gelegen. Vielfach sind die Hopfen infolge derTrockenheit zurüOaeoiicüen, und haben die Gipsci der Slang«,nicht erreicht. Die Lliitenanjütze sind aber reichlich. ^
Ulm, 4 'August. Auf dem Holz markt  kosteten buch«,?S -' :2er 25 Mi ., schwache tannene Prügel 12 Mk., rannene Priiaetund Roller 14—16 Mk. pro Nm. ^

Das Detter
Der Hochdruck im Westen kommt stärker zur Geltung unddürfte wohl längeren Bestand haben. Für Donnerstag und Ziel-

lag ist mehrfach heileres und vorwiegend trockenes Weller z,erwarten.

Gestorbene:
Engelsbrand : Georg Weitbrecht , 53 I.
Schwann : Karl Lillich, .36 I.
Conweiler : Kath . Reh , geb. Schanz , 68 I.
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MkliWhm
Ausflüge nach allen sehenswerten Punkten am

See und in dessen näherer und weiterer
Umgebung.

Zn -4t 4.— vorrätig bei
8ueI »I»r»i»rlIinrg

Amtliche Bekanntmachungen.
Kaminfegergebühren.

Auf die Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , Abteilung für das Hochbauwesen , vom 31.Juli 1925, betreffend die Erhöhung der Kaminfeger¬
gebühren ab 1. August 1925 (Staatsanzeiger Nr.
178) wird hiemit aufmerksam gemacht.

Nagold , den 4. August 1925.
Oberamt:

463 Dr . Merkt,  Amtmann.

Anlerrichtskurse im Hufbeschlag.
In den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in

Heilbronn, Reutlingen und Alm
finden voraussichtlich ab 1. September ds . Js . drei¬
monatige Vorbereitungskurse für die Meisterprüfungund Unterrichtskurse im Husbeschlaggewerbe statt . Die
näheren Bedingungen (Staatsanz . Nr . 178) könnenauf den Rathäusern eingesehen werden.

Nagold , den 4. August 1925.
Oberamt:

464 Dr . Merkt,  Amtmann.

ZMlWersteWW
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Wildberg  belegene , im Grundbuch von
Wildberg Heft 467 s Abteilung I Nr . 2 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Richard Bader , Kaufmanns in Pforzheim
eingetragene Grundstück Geb . Nr . 391 2 nr 97 qm

Wohnhaus
(Geflügelstall und Hofraum)

mit Parz . Nr . 1932/3 16 nr 62 qm Baumwiese in
der Iudenhalde , Schätzungswert 12000 R .-Mk.

am Samstag, dev iS. September ms
vormittags 10 Ahr

auf dem Rathause in Wildberg versteigert werden.
Das Gebäude ist beschlagnahmefrei.
Der Versteigerungsoermerk ist am 30. Mai 1925

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
aus dem Grundduch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , ivenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildberg, den 30. Juli 1925.
465 Kommissär : Bezirksnotar Knödel.

AlWm
Wanderungen durch die Schwäbische Alb

nebst Hegau und Randen.
Mt 20 meist vierfarbigen Karten.

Zn 5.— vorrätig bei
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Aufwertung betr.
Nach den nunmehr geltenden Vorschriften ist eine Anmeldungder Sparkassenguthaben vorläufig nicht notwendig. Mündel¬gelder haben keinen Vorzug.
Ueber die gesetzlichen Bestimmungen betr. die Aufwertung von:

Hypotheken und Grundschulden, Jndustrieobligationen, Pfandbriefenusw., ebenso über die
Ablösung der Markanleihen des Reichs (Kriegs¬
anleihen u. a>), der Länder , sowie Gemeinden und
GemeindeverbändesStaats -undKommunalobligationen)

und deren Schuldscheindarlehen
geben wir den Beteiligten gerne Auskunft und besorgen im Auftragalles Weitere.

Wegen der teilweise sehr kurzen Antragsfristen liegt die als¬
baldige Anmeldung von Staats - und Gemeindeanleihen, sowie Jn¬
dustrieobligationen im eigenen Interesse der Gläubiger.
4 0 Oberamtssparkaffe Nagold. I

Zur Unterbrechung der
Verjährung des dingt.

wird im

früheren „Rößle"
am Mittwoch , den ö.Aug.
nachm . 6— 7 Uhr die Wirt¬
schaft betrieben . E

Nagold ,den4.Aug 1925
Stadlsch.Amt : Maier.

lurnverein Nsgolci.
Acute abrnL

H WllSK-
V8M1Wlimg
u. Sieger-

Ehrung
im „Sternen ". Zahl¬
reiches Erscheinen erwartet
47z der Vorstand.

Nagold »

Limette!!
»
»

Morgen Donnerstagü
den 6. August 1925 ^
Gasthaus zur Traube*

Gastspiel I
Rlmer Stadt-TheaterI

Der größte Erfolg I

Operette in 3 Akten ^
von Leo Fall  »

I . Pl . 2.10 .̂ l, II . Pl . >
1.50, III Pl . 1.— ^ I

Vorverkauf bei »
Kaufmann Hellers

Marktplatz 44» ,

Zohmd
gebrauchte

TMkllwaWllk
samt neuem Gebirgsreifen
zu verkaufen

Wilh. Sattler
Haiterbacherstraße.

Betreffs Kritik
des Bauerntags.

Zur Richtigstellung sei mitgeteilt , daß die in dem
Festbericht des Gesellschafters gepflogene Kritik an der
Stadtkapelle nicht von unserer Seite kommt. 467

Auf die dreisten Angriffe des Herrn Wein¬
stein einzugehen, hatten wir nicht für notwendig,
denn hier spricht purer Neid , weil ihm die Ko¬
stümierung nicht ganz überlassen werden konnte.
Ferner ist es eine Lüge, wenn Herr Weinstein
behauptet, daß auf dem Festplatz keine Wurst zu
haben gewesen sei. Jedenfalls sind die meisten
Besucher des Bauerntags Nagold mit dem Ge¬
gebenen zufrieden gewesen.

Die Bauerntagsleitung.

WW Wohnhaus
geeignet für Messerschmied

in hiesiger Stadt zu kaufen gesucht.
Zuschrift erbeten unter R . k . 458 an die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

X : Wissen Sie schon, daß Gemeinde- und Staats¬
obligationen mit dem fünffachen Wert ihres
Nennwertes eingelöst werden , wenn Sie zur
rechten Zeit Ihre Ansprüche stellen?

V : Wer hat Ihnen denn den Bären aufgebunden?
X : Nix Bären, Taffache ist es, denn im

„Gesellschafter"
vom 1. August war eine ganz genaue Erklärung,
wobei die betreffenden Gesetzesparagraphen ange¬
führt waren und da muß es doch stimmen.

V : Da werde ich mir aber schleunigst auch den
„Gesellschafter"

bestellen und meinen Bekannten raten , das Gleiche
zu tun , denn sonst verliere ich das kleine Ver¬
mögen, was ich noch habe, vollends , wenn ich
Sie in Zukunft bei solchen Fällen nicht treffe und
Sie mir nicht vom „Gesellschafter, erzählen.

8ch« MOWer
Vollständige Beschreibung der Höhenwege mit
Zugangs - und Nebenlinien . 100 Wanderpläne.

Mit 7 vierfarb . Karten.
Zu 4.50 vorrätig bei

Lav !»I»si »iUni »g
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Schöne Tomaten
und Bohnen

zum Einmachen empfiehlt täglich frisch
Hvriosi » » » ssk , Gärtnerei

Nagold.
Ein jüngerer , tüchtiger 458

Kundenmüller
kann sofort oder in 14 Tagen eintretm bei

Karl Burk Hardt
Mühle Oberwaldach, Post Pfalzgrafenweiler

Einen

Vl»»mp »gi,vr 8tvii»
120 cm Dm. mit Holzarge verkauft preiswert

 der Obige.
Das beste

Bremseu-A
(Stinköl ) offen

kaufen Sie am billigsten
bei 404

Gg. Kentschler, Wart.
Sbernauer Löwensprudel
Fehle niemals auf dem Tisch,
Denn er ist sehr wohlbekömmlich
Und hält Leib und Seele frisch.

L2g4 Niederlage bei
Kurlenbaurzum«Löwen"
Telefon 91 : : Nagold.

MM

kile
Mk u Qk-

lffoster . von ton einlsiR-
sten Lckiüler- bis ru cken
feinsten Kua »1Isr -1n«

alles Lu-
dedSr , Laiten nsn,.

emosieblt 2
In reioffsker l̂ usrvab,

hiaMdsvk Lurlll.
ktorsksini , l^ opoN!,t>e. I?

»ekexieo iri«Ü»i«ca.

Kkpnrntnrsk - n 5ttra-
wsr - l.eiLen . >Verk8lAtte

Für eine oder zwei äl¬
tere Damen passendes

ist auf einige Zeit zu ver¬
mieten . Von wem? sagt
die Geschäftsstelle. »71

1 Morgen 468Acker
auf dem Eisberg , mit
Gerste angeblümt, ver¬
kauft oder verpachtet.

Zu erfragen bei der Ge-
schaftsstelle des Geselhch-

Im Auftrag

2 gesunde» mittlere.
4—Mhrige4- Mhrige

Werde.
Bedingung : Gut im Zug,
und m der Feldarbeit
vertraut. 462

Ziegler
Nagold » Marktstr . 227.

V
L
Z

Alpenfahrten von I . Wais «I
Tl . Hochgebirge. N

Zu 4.— vorrätig bei ^
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